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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 2. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Deutſchland. 

i Berlin, 27. März. Die Anweſenhelt des Geheimen 
Finanzrath Levy aus Kopenhagen hatte hauptſächlich die Verhand⸗ 
lungen wegen definitiver Beſeitigung der däniſchen Oberpoſtämter 
in den Hanſtſtädten zum Zweck. Herr Levy iſt heute nach Kopen- 
bagen zurückgekehrt, nachdem der Entwurf des abzuſchließenden 
Staatsvertrages, in welchem Dänemark auf ſeine geſammten pofta- 
liſchen Rechte in den Hanſeſtädten für alle Zeiten zu Gunſten dee 
norddeutſchen Bundes gegen eine entſprechende Entſchädigung (man 
ſpricht von etwa 300,000 Thlr.) Verzicht leiſtet, von ihm und dem 
Bevollmächtigten des norddeutſchen Bundes, Geh. Ober-Poſtrath 
St phan geſtern paragraphirt worden find. Es find zugleich dle 
poſtaliſchen Beziehungen mit Dänemark neu geregelt worden. Das 
Porto für den einfachen Brief nach Dänemark oder von dort nach 
bler iſt auf 2 Sgr. feſtgeſetzt, während dasſelbe auf 1%, Schl. Mk. 
für zwiſchen Dänemark einer- und den Elbherzogthümern und den 
Hanſeſtädten andererfeits gehende Briefe beſtehen bleibt. — Das 
Kultus miniſterium hat auf eine von einem Konſiſtorium an das- 
ſelbe gerichtete Anftage, ob Geiſtliche und Elementarlehrer zu den 
Kreislaſten herangezogen werden können, in Gemeinſchaft mit 
dem Miniſtertum des Innern die Antwort erlaſſen, daß 
Geiſtliche und Elementarlehrer überall gleichmäßig von allen direk⸗ 
ten Kommunal-Auflagen ſowohl der einzelnen bürgerlichen Stadt⸗ 
und Landgemeinden als der weiteren kommunalen Körperſchaften, 
und der Kreis-, Kommunal- und provinzlalſtändiſchen Verbände 
nach den entsprechenden geſetzlichen Beſtimmungen frei zu laſſen find. 

Berlin, 27. März. In den Beſcheld⸗Erthellungen auf 
Immediat-Geſuche, welche von Sr. Majeſtät dem König ohne ſpe⸗ 
ztellere Beſtimmung den betreffenden Behörden zum Beſcheld zuge⸗ 
wieſen worden ſind, iſt öfter der Auedruck vorgekommen, daß das 
Geſuch unberückſichtigt oder ohne Allerböchſte Beſtinmung an die 
Behörde gelangt ſel. 


„Nordd. Allg. 3.“ zufolge, vor einiger Zeit an das Staats-Mint- 
N. 1 5 ergangen und darauf den einzelnen Ministerien zur Nach- 
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rüfung des Gegeuftändes, entweder durch 
Abſt, oder durch die von dieſen zu beauftragenden Behörden, her- 

belzuführen, auf Grund deren dann Berſcht zu erſtatten oder den 
Blitſtellern Beſcheld zu erthellen ei. Es ſoll daher ins künftige den 
Lepteren jedesmal mitgetheilt werden, 

partements efs zur 


daß ihre Eingabe den De⸗ 
ſcheid erfolgt ſei. 


— Es iſt der Befehl ertheilt worden, mit der Bewehrung 
und Befeſtigung der Schanzen von Düppel und Alſen kräftig fort⸗ 
zufahren, zu welchem Zwecke auch die geeigneten Maßregeln ohne 
Unterlaß ergriffen werden. 

— Dutch den Allerhöchſten Erlaß vom 7. v. Mis. find die 
Beute-, beziehentlich Douccurgelder für Eroberungen von Trophäen 
bel feindlicher Gegenwehr in dem Kriege des Jahres 1866 zur 
beſtimmungs mäßigen Verwendung auf die Höhe von 9460 Dukaten 
fefigeftellt worden. Davon kommen auf 137 Geſchütze je 60 und 
für 31 Fahnen und Standarten je 40 Dukaten. Für alles das, 
was nicht im offenen Kampfe, ſondern zurückgelaſſen auf den 
Schlachtfeldern u. ſ. w. senommen worden, ſind keine Belohnungen 
gewährt worden. In Anbetracht der früheren enalogen Falle iſt 
auch die Hier jept gar nicht mehr recht übliche Münzſorte der Du- 
katen belbebalten worden. 

Berlin, 26. März. Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: Nachdem 
jept auch in Würtemberg die Wahlen für das Zollparlament be- 
endet find, liegt ihr Ecgebniß durch ganz Süddeutſchland vor. Die 
Mainlinte bildet inſofern keine Schranke, als die zunächſt durch ſie 
geſchledenen deulſchen Länder nur eine geringe Verſchledenhelt in 
ihrer Stellung zur nationalen Frage zeigen. Die drei Franken, 
Heſſen⸗Darmſtadt und die batriſche Rbelnpfalz haben ganz über ⸗ 
wiegend im Sinne des engſten Anſchluſſes an den Nordbund ge- 
wählt. Anders ſtellt ſich das Verhältuſß welter nach Süden hin- 
ab, namentlich in Alibatern und Würtemberg, wo die Anziehungs- 
kraft dis Nordens ſichtlich noch einer bedeutenden Verſtärkung bedarf, 
der tief eingewurzelte Sondergeiſt plötzlich aus feiner alten Sicher ⸗ 

beit aufgeſtört worden iſt und ſich zu einer heftigen Reaktion gegen 
das Verhängniß, das er unabwendbar auch über ſich hereinbrechen 
Nebt, aufgerafft hat. Als Ausnahmen ſtehen dort nur eine An- 
zahl badiſcher Waßltreiſe da und in Batern merkwürdiger MWeife 
die Hauptſtadt München, dem ſich auch Kempten noch anſchlleßt. 
Am Störrigften zeigte fig, wie immer, Würtemberg, wo man es 
ſchon als einen Fortſchritt anſehen muß, daß nur überhaupt eine 
nationale Strömung von hinreſchender Stärke zu Tage trat, um 
in allen Wahlkreſſen den Kampf aufzunehmen und die Gegner 
aller Farben zur geſchloſſenen Bereinigung zu bringen. Dieſe Koa- 
lition hat denn auch in allen Wahlkreiſen geſiegt und die Spitze 
unter die verſchledenen Fraktlonen verthellt, die ſich zu ihr zuſam⸗ 
mengethan. Neben den ſpezlelleren Anhängern des Hrn. v. Varu⸗ 
büler und einigen Ultramonta: en werden wir denn alſo auch ver⸗ 
ſchledene Führer der „deutſchen Volkspartei“ in Berlin ſehen. Die 
ſächſiſchen Abgeordneten, welche bisher dieſe Partei allein im 
Reichstage vertraten, hatten ſich nach Süddeutſchland begeben, um 
bie dortige Agttatlon zu unterſtüßen und ihrer bisher fait unbe⸗ 


Eine Allerhöchſte Kabinets-Ordre, welche, der 


ö Necheafthler des letzteren. 


Prüfung überwieſen und daß danach der Dr- 


Stettinet Zeitung. 


Morgenblatt. 8 


achtet gebliebenen Fraktior die nöthige Unterſtützung zuzuführen. 
Es wird immer intereſſantſein, die Grundſätze des „Föderalismus“, 
welche in der „Zukunft“ ur in bis zur Unkenntlichkeit verblaßter 
Geſtalt auftreten, von ihre ſüddeutſchen Parteigenoſſen in Fleiſch 
und Blut verwandelt zu ſeen. Viell icht gelingt es ihnen, uns 
Hyperboräern endlich ein auäherndes Bild dar on zu verſchaffen, 
wie die Gauverfaſſung derſetzigen preußiſchen Landſchaften ſich auf 
der künftigen Karte Deutſchands ausnehmen wird. Vorerſt ſendet 
die „Demokratiſche Korreſpodenz“, das von einer preußiſchen Feder 
beherrſchte Organ der ſchwöſſchen Demokraten, dem Zollparlament 
einen Artikel voraus, wel 
„demokratiſchen Großpreuße 
überſchüttet, und „die Bejel 
ſchaft der deutſchen Fortſchi 
dingung für die Neubildung 
bezeichnet. = 

— Die Herkunft des glechzeitig mit dem „Todtengräber“ be⸗ 
titelten Pamphlet in Kurheſſen verbreiteten rtvolutionär-legitimi ſti⸗ 
ſchen Flugblattte iſt nun ziemidh genau feſtgeſtellt. Die Spuren 
gehen bis nach Prag. Der Hauptſtapelplaß iſt Lelpzig. Dort 
find die meiſten in Heſſen ven eittten Exemplare bei der Poſt auf- 
gegeben. In Kaſſel wurde zurſt die Handſchrift auf der Adreſſe 
erkannt als die eints vormalhen Thtater⸗Sekretärs, der auch nach 
der Annerion noch in Kaſſel jungirte und damals gut preußiſch 
that, als aber ſeine Hoffnungen ſich nicht realiſirten, nach Leipzig 
ging und von dott aus in muſikaliſchen Zeitſchriften ihm miß⸗ 
liebige Perſonen der Kaſſelex nuſikaliſchen Welt in dem bekannten 
radikalen Style angriff. te waren ts auch, welche ſeine Hand- 
ſchrift erkannten. Er fol dermalen in Dienſten des Kurfürſten 
Er verſucht jetzt, die zolitiſchen Straßen unſicher zu machen, 
j Der Verfaſſer des Flugblattts iſt 


ums“ mit den heftigſten Invektiven 
ung dieſes Mannes von der Führer⸗ 
Upartei als die unerläßliche Vorbe- 
er deutſchen Demokratie in Preußen“ 


Kurfürſten. 
auch Herr Plaut, der Erpediteur der Volks-Zeltung, waren zur 
fraglichen Zeit in Leipzig; Hier Trabert, der Redakteur der Volks⸗ 
Zeitung, war um jene Zeit In Leipzig und in Prag. Er hat dies 
nur jo lange in Abrede geſtellt, bis ihm nachgewieſen wurde, daß 
und wo er ſich in Prag einen Cylinder und einen Frack gekauft 
An den Beziehungen der Volks-⸗Zeitung zu dem Kurfürſten, 
jo wie zur reaktionären und muckerhaften Partei in Kurheſſen tt 
nicht zu zweifeln. Nambafle Mitglieder der letzteren find Mit- 
arbeiter der Volks⸗Zeltung. Dieſer Bund zwiſchen der legitimiſti⸗ 

q 8 ahlitanijchon Nadikalismus iſt ein 
Denn wenn erſtere ſiegte, würden ſich 
die Anhänger des letzteren bald in geſchloſſener Geſellſchaft befin⸗ 
den, — wenigſtens die ehrlichen. Ob den Herren Trabert und 
Plaut eine ſtrafbare Handlung zur Laſt fällt, wiſſen wir nicht. 
Das if Sache der Gerichte. Aber unpatrlotiſch iſt jene Kurfürſt⸗ 
liche und welfiſche Agitatlon. Von letzterer jagt Graf Münfter, 
der jo unendlich viel für das Haus Hannover gethan, in ſeiner 
neueſten, als Manuſkript gedruckten Schrift: „Mein Antheil an 
den Ereigniſſen des Jahres 1866 in Hannover"; „Die Agitation, 
die gleich nach der Annexlon in Scene geſetzt wurde und die vor 
Allem darin beſtand, im Volke den Glauben zu verbreiten, daß 
der König innerhalb einer gewiſſen Zeit (es wurde immer wieder 
ein neuer Termin angegeben) wieder ſeinen Thron beſteigen würde, 
war ſchlecht, weil fie vielen Unſchuldigen Schaden brachte, unklug, 
weil fie die Sache der Dynaſtie von der des Vaterlandes trennte, 
und Liebe zu einer Dynaftie ohne Vaterlandsliebe ein Baum ohne 
Wurzel iſt, der keine Früchte tragen kann. Die Politik ohne 
Vaterland ſinkt immer mehr zu einer Intrigue herunter.“ Daß 
Trabert der Verfaſſer des „Todtengräber“ iſt, hat derſelbe zwar 
Anfange geleugnet, nachgehends aber zugeſtanden; jedoch behauptet 
er nun, das Manuſktipt ſei ihm auf einer Reiſe von Hannover 
nach Hanau abhanden gekommen unb ohne ſein Wiſſen und ſeinen 
Willen zum Drucke gelangt, er könne daher nicht als der Ver⸗ 
öffentlicher betrachtet werden. 

— Die Mittheilung, die von Selten des Juſtizminiſters an 
die beim hieſigen Stadigericht ohne Beſoldung beſchäftigten Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſoren gemacht worden iſt, hat einer ofſizlöſen Korreſpon⸗ 
denz der „Schl. Ztg.“ zufolge, vielfache Mißdeutungen in der Preſſe 
erfahren, namentlich inſofern, als man daraus erſehen will, daß 
in Zukunft die perſönlichen Verhältniſſe der erwähnten Aſſeſſoren 
nicht mehr berückſichtigt werden ſollen, wie bisher. Dieſer Auffaſ⸗ 
fung tritt die Thatſache der Nichtbeſetzung der Trebnitzer Richter 
ſtelle durch den einzigen Berliner Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, welcher 
der Aufforderung des Miniſters nachgekommen war, widerlegend 
entzesend. Dieſer Aſſeſſor hatte gleichzeitig mit ſeiner Sichmeldung 
für Trebnitz dem Miniſter eine Darſtellung feiner perſöglichen Ver. 
hältniſſe überreicht, welche ihm eine Anftelung in Berlin wün⸗ 
ſcheuswerth machten, und der Minifter hat hiervon Veranlaſſung 
genommen, ihm eine Anſtellung in Berlin zu geben, gleichzeitig 
aber auch deſſen Leidens- oder Schickſa sgenoſſen zu einer Aeuße⸗ 
rung über die Motive aufzufordern, welche fie bewogen, der Auf- 
forderung des Miniſters in Bezug auf Trebnitz nicht nachzukommen. 
Der Minifter hat nur darauf aufmerkſam machen wollen, daß ein 
Gerichts-Aſſeſſor, welcher längere Zeit ohne Beſoldung bei einem 
Stadtgericht gearbeitet hat, eo ipso nicht ein Recht auf eine deſi⸗ 
nitive Anſtellung bei demſelben erwirbt. Perſönliche Berückſichti⸗ 


ausgeſchloſſen werden. 

— In Folge der kürzlich durch Fachmänner aus ſämmllichen 
Staaten des norddeutſchen Bundes in Berlin gepflogenen Be⸗ 
rathungen wegen einer gleichmäßigen Organiſatlon der hoheren 
Lehranſtalten in den Ländern dieſes Bundes hat das Großherzog⸗ 
lich heſſiſche Minlſterlum dieſe Organiſation im ganzen Großherzog ⸗ 


Eonnabend, den 28. März 


Herrn Waldeck als den Vertreter des 


gungen aber, ſoweit fie der Dienſt geſtattet, ſollen dadurch nicht 
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thume angeordnet. Vom nächſten Semeſter an wird die Einthel⸗ 
lung und Benamung der Gymnafien in Klaſſen nach preußiſchem 
System geordnet und auch der Lehrplan mit Rückſicht auf den 
eigentlichen Zweck dieſer Neuerung etwas modifizirt werden. Auch die 
Schullehrerſeminare werden eine den geſteigerten Anforderungen ent- 
ſprechende Erweiterung erfahren, wozu ebenfalls die Einleitungen 


getroffen ſind. 
Ausland. 

Paris, 26. März. Die „Spen. Ztg.“ ſchrelbt: Der „Con- 
ſtitutlonnel“ enthält eine aus dem Katjerligen Kabinet — wie 
man ſagt — hervorgegangene Abwehr der Angriffe auf die Broſchüre 
Les titres de la dynastie napoléonienne. Es iſt möglich, daß 
Hr. Conti oder ſein Mandant an dieſem Artikel keinen Antheill 
haben, jedenfalls aber iſt die Polemik zum mindeſtens eben jo un⸗ 
geſchickt abgefaßt, wie die Broſchüre ſelbſt. Mehrere Abendblätter 
nehmen den Handſchuh gern auf und ſchlagen auf den „Conftitu- 
tionnel“ los, während fie den Verfaſſer der Broſchüre meinen. 
Die „Gazette de France“ druckt, boshaft genug, an der Spitze 
ihres Blattes mit geſperrter Schrift ohne jeden Kommentar fol- 
gende Stelle aus den bel Henri Plon erſchlenenen Werken Napo- 
leon III.: „Die größte Nutzen der ſchwelzeriſchen Verfaſſung iſt das 
Geſetz, durch welches die Epoche der Revſſion des Bundrsvertrages 
auf 12 Zayre feſtgeſetzt wird. Da iſt in Wahrheit die Souve⸗ 
ränetät der Natlon verbürgt. Ohne derartige Geſetze iſt die Volks 
ſouveränetät nur ein leerts Wort, welches die Regierenden anwen⸗ 
den, um die Leichtgläubigen zu täuſchen, welches die ſchüchternen 
Regierten wiederholen, um ihr Gewiſſen zu beruhigen, das ihnen 
ſagte: die Inſtitutionen des Vaterlandes auf breiten Grundlagen 
aufzurichten. In dem Senatsbeſchluſſe vom J. XII., durch wel⸗ 
ches die Pflichten der Familie Bonaparte gegen das franzöſiſche 
Volk feſtgeſtellt wurden, war dieſer Grundſaß anerkannt, denn am 
Ende elner gewiſſen Zeit war die Verpflichtung zu einer Berufung 
an das Volk unerläßlich.“ Was wird wohl der „Conſtituttonnel“ 
hiergegen vorbringen? — Die jüngſte Thronred: des Königs von 
Preußen hat allgemein — leider mit Ausnahme der „Situation“ 
— ſehr guten Eindruck gemacht. Beſonders findet in derſelben 
vie Börſe eine neue Beſtätigung der Friedenshoffnung. Vielleicht 
hätten die Courſe eine deutlichere Spur dieſer Wirkung gezeigt, 
wären nicht zwel finanziele Gerüchte ftörend aufgetreten. Nach 3 
dem einen ſoll Herr Magne mit dem Gedanken an Konverſton dern 
4½- und Aprozentigen Rente, ſowle der noch übrigen Centenalres⸗ 
Obligationen fi tragen. Echt im Sinne des jetzigen Syſtems 
war allerdings die von Fould unternommen, nicht obligatoriſche 
Konverſlon, um eine „Einheit der franzöſiſchen Staatsſchuld zu er⸗ 
zielen“: man ſtrich etwa 100 Millionen Soult ein und — der 
Courszettel blieb unverändert beſetzt mit vier verſchledenen Sorten 
von Staatsſchuld⸗Papleren. Aber der jetzige Binangminifter mag 
den Uebelſtand erkannt haben, nur vermag er nicht Aenderung zu 
ſchaffen, eben dle nicht konvertirte Schuld beläuft ſich noch auf mehr 
als 50 Mill. Rente, d. h. über 1000 Mill. Kapital! Alſo könnte 
die Börſe in dieſet Beziehung völlig beruhigt fein. Mehr begrün- 
det und in ſich ſchlimmer iſt die Nachricht von Oeſterreichs Finanz ⸗ 
plänen. Wie man aus Wlen meldet, ſoll der am 1. Mat d. J. 
zurückzuzahlende Theil der vorjährigen öſterreichiſchen Anleihe nicht, 
wie verſprochen, baar, ſondern mit einem andern Papier getilgt 
werden. Sobald die Kunde hiervon in weiteren Kreiſen bekannt 
iſt, wird die Aufregung nicht ausbleiben, und es fielen bereits 
heut an der Börſe Arußerungen, wonach man die Zuilerieen er⸗ 
ſuchen wollte, eintretenden Falls in Wien vorzugehen, wie in — 
Tunis. — Die jo hoch gepriefene kleine Kanone, Mitrailleufe ge⸗ 
nannt, deren Bau kennen zu lernen — nach der „Patrte“, „Con- 
fitutionnel und Genoſſen — im vorigen Jahre ein halb Dutzend 
verkleideter preußischer Offiziere in Meudon der Gefahr des Ver⸗ 
haftetwerdens ſich ausſetzten, iſt als vollkommen unbrauchbar bei 
Seite gelegt worden. — Wieder eine Verbeſſerung des anerkannt 
höchſt mangelhaften Telehraphendienſtes: Die Beamten werden von 
jegt ab — Säbel tragen! 

aris, 25. Mär. Der „Moniteur” veroffentlicht heute 
bereits das Geſetz, welches dem Genetal-Gouvernement von Alge⸗ 
rien für die dem Hungertode nahen Araber zwei Millionen zur 
Verfügung ſtellt. Geſtern hatte es auch der Senat einſtimmig an⸗ 
genommen. Mac Mabon, General⸗Gouverneur von Algerien, hatte 
dieſe Gelegenheit benutzt, um für die Militär-Berwaltung, unter 
welcher dieſe franzöͤſlſche Kolonie ſteht, einzutreten. Der Marſchall 
that zuerſt dar, daß die Regierung keine Schuld an dem Unglücke 
habe, welches über Algerien hereingebrochen jel, da der Katjer 
ſchon vor einem Jahre dem General-Gouvernement dle nöthigen 
Mittel in Ausſicht geftelt habe. Daß das Unglück größer gewor⸗ 
den, als man vorausgeſehen, kommt, nach des Marſchalls Meinung, 
daher, daß im Januar und Februar in Folge der ſtarken Kälte 
eine Maſſe Vieh zu Grunde gegangen ſel. Die Hungersnoth 
herrſche aber nicht allein in Algerien, ſondern auch in Tunis und 
Marokko, und dort in weit höherem Grade. Der Marſchall ſucht 
zu beweiſen, daß ſich die Stämme ſchnell wieder erholen würden. 
Die Araber ſelen viel zäher, als die Europäer, und gelangten, 
ſelbſt wenn ſie ins größte Elend gerathen jeien, wleder ſchnell zu 
Woblſtand und ſelbſt Reichthum. Er ſuchte ſodann darzuthun, daß 
die Opfer, welche Frankreich für die Kolonie gebracht, durch den 
bedeutenden Handel aufgewogen würden, den es mit derſelben 
treibe. Auch ſei Afrika eine gute Schule für bie Armee geweſen; 
ſie habe dem Soldaten Ausdauer und die Fähigkeit gegeben, die 
ſtrengſten Strapazen zu ertragen und Nutzen aus allem, was ſich 
darböte, zu ziehen. Freilich babe Afrika Frankreich vlele ſeiner 
Kinder gekoſtet, aber wenn Afrika nicht geweſen, jo würde man 
die Armee uit an Strapazen, die viel mehr Leute weg- 
rafften, als Blei und Pulver, hade gewöhnen können, und 
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die Kriege in der Krim und Itallen würden viel mehr Men⸗ 
wo die 
Ruſſen ſelbſt nicht begriffen hätten, wie es die Franzoſen wäh⸗ 
Die Zukunft malt 
Seine energiſche Ver⸗ 
theidigung der jetzigen Zuſtände von Algerien iſt übrigens natür⸗ 
lich; es iſt das Eldorado der Offiziere, die dort allein Herr und 
Meiſter find, ſchnell avanciren und wo fie es allein zu einer faſt 
Die Anſtrengungen, welche 
man macht, ihnen die Kolonie zu entreißen, werden vor der Hand 
wohl zu nichts führen, und der Verſuch, eine Civil-Regierung für 
Algerien zu errichten, dürfte wohl ſchon an dem Wlderſtaude der 
Armee ſcheitern, die für den Augenblick Algerien jedenfalls noch 


ſchenleben hinweggerafft haben, beſonders Sebaſtopol, 


rend des Winters hätten aushalten können. 
der Marſchall in den glänzendſten Farben. 


ſouveränen Stellung bringen können. 


nicht ganz entbehren kann. 
Rom, 20. März. 


Kaljers der Franzoſen. 


und reinſten wiedergiebt. 


belächelt. 
mit ſolcher Demuth, Andacht und innerer Bewegung wie er. 


ſamkeit werden, wenn ſie von ſeinen Jugendjahren erzählen. Zu 
feinem Vater, dem Principe Carlo Bonaparte, welcher bekanntlich 
im Jahre 1849 in der Cancellaria Apoſtolica die Tribüne der Republik 
vertrat, ſtand er faſt ſtets nur in dem Verhältniß eines Fürbit- 
tenden oder Schutzflehenden. Für die Vorſtudien zu ſeiner Fauna 
hielt der Vater in der Villa Porta bei Pia viele lebende Exem- 
plare; wehe, wenn einem etwas zuſtleß! „Papa, le pauyre poisson 
est mort, il faut faire son tombeau!“ weinte er ihm dann 
entgegen. Wollte der Principe einen Vogel ſchießen, ſo hing fi 
der Kleine an die Rockſchöße. Es war das Erbtheil einer zarten 
Mutter. Bei folgen Erinnerungen und bei der großen Popula- 
rität, die er hier bis vor feiner Ueberſtedelung nach Paris genoß, 
wurde die Soirée in dem Salon des franzöſiſchen Geſandten, wo 
er die Beglückwünſchungen annahm, zu der glanzvollſten. Bei 
dem Empfang war es ſtark auf die Kaiſerliche Repräſentatſon ab- 
geſehen. Die ganze vornehme römiſche Geſellſchaft, die Kardinäle 
und Prälaten, diplomatiſches Korps und Adel waren in den ſchö— 
nen Räumen des Palazzo Colonna verſammelt. Die Herren wa- 
ren im Frack oder Uniform, die Damen in großer Parüre, jo 
daß die Juwelcnpracht der römiſchen Fürſtinnen wieder in ihrem 
n Glanz ſtrahlte. Aber auch Wiſſenſchaft und Kunſt waren 
vertreten. BAR: 


Pommern. 0 

Stettin, 28. März. Nachdem aus mehren größeren Städ⸗ 
ten, unter denen wir namentlich Berlin und Magdeburg nennen, 
an den jetzt tagenden Reichstag Petitionen der betreffenden Schorn⸗ 
ſteinfeger-Innungen wegen Errichtung von Zwangskehrbezirken 
innerhalb des ganzen norddeutſchen Bundesgebietes bei Gelegen- 
heit der bevorſtehenden neuen Gwerbegeſeßgebung eingereicht ſind, 
haben die zur Stettiner Innung gehörigen Meifter Gu denen auch 
die unſerer kleineren Nachbarſtädte gehören) ebenfalls die Abſen⸗ 
dung einer ähnlichen, durch eine ausführliche Denkſchrift näher 
motivirten Petition beſchloſſen, zu deren Berathung und Vollzie⸗ 
bung morgen im Schützenhauſe eine allgemeine Verſammlung ſtatt⸗ 
findet. In den Motiven wird für die Errichtung von Zwangekehr⸗ 
bezirken — deren Bildung der 8. 56 der jetzt gültigen Gewerbe⸗ 
ordnung vom 17. Januar 1845 lediglich von der Beſtimmung der 
einzelnen Regierungen abhängig macht — beſonders der Umſtand 
geltend gemacht, daß jene Errichtung im Jalereſſe der allgemeinen 
Sicherheit liege, indem die geſetzlich von den Meiſtern geforderte 
Vetantwortlichkeit dieſen bei freier Konkurrenz die nöthige 
Einwirkung auf die Hausbeſitzer unmöglich und jede Auſſicht über 
die Tüchtigkeit und Solidität der Feuerungsanlagen ꝛc. völlig illu⸗ 
oriſch mache. 
f 9 Als geſtern Vormittag ein mit Dünger beladenes Fuhr⸗ 
werk einen Acker dicht beim Katzenpfuhl befahren wollte, verſank 
ein Pferd des Geſpannes bis an den Bauch im Moraſt und konnte 
nur mit großer Mühe wieder auf die Beine gebracht werden. 

— Bei ſämmtlichen Poſt⸗Anſtalten iſt jetzt eine Karte, „Nach⸗ 
richten für das korreſpondirende ꝛc. Publikum bel Verſendungen 
innerhalb des norddeutſchen Poſtbezirks“, für den billigen Preis 
von 1 Sgr. zu haben. Es find auf derſelben im leicht faßlichen 
Aus zuge die neueren Poſtbeſtimmungen in Betreff der Adreſſen, 
Freimarken und Couverts, der gewöhnlichen Briefe, reſp. der Porto- 
ſätze für Druckſachen, Waarenproben, rekommandirte Sendungen, 
Poſtanweiſungen, Vorſchuß-Sendungen, gewöhnlicher und Werth⸗ 
Packete und der durch Expreſſen zu beſtellenden Sendungen, ſowie 
die Beſtimmungen über die Signatur, Verpackung, Verſchluß u. |. w. 
der verſchledenen Kategorien der Sendungen enthalten. Dieſe 
überſichtliche Zuſammenſtellung bildet für jeden Geſchäftsmann und 
Privaten tine Handhabe, das Porto ſelbſt zu berechnen und ſich 
vor Schaden zu bewahren. 

— Vom 1. k. M. ab ſollen dem Land⸗Beſlellbezirke von Dö⸗ 
lis folgende Ortſchaften zugethellt werden: a) Fährmühle, Peßnick 
und Linde (letzt zu Zachan gehörig); b) Repplin, Lupoldsruh, 
Hinpenſteln und Schöningsthal (jetzt zu Stargard gehörig); o) 
Sallentin -(jept zu Damnit gehörig); d) Gartz a. Pl. Ciept zu 
Prilwip gehörig); e) Warſin (letzt zu Bernſtein gehörig). Gleich⸗ 
zeitig geht das Vorwerk Waitendorf von dem Beſtellbezirke Damnitz 
auf den von Stargard l. Pomm. über. Von gleicher Zelt ab 
werden dem Beſtellbezirke der Poft-Erpedition in Löcknitz die Ort⸗ 
ſchaften Schmagerow Ciept zu Grambow) und Mentin (jetzt zu 
Brüſſew gehörig) zugetheilt. — Ebenſo gehen die Ortſchaften 
Oöringehagen und Gräwenbrück (jetzt zu dem Beſtellbezirke von 
Sriedrichsberg gehörig) auf den Bezirk von Naugard, dagegen die 
Orte Altmühl und Fiſchersfelde Ciept zu dem Bezirke von Nau⸗ 


Von den letzterwählten Kardinälen be⸗ 
ſchäftigt man ſich ſelbſtverſtändlich am meiſten mit dem Vetter des 
{ In der That iſt es nicht die hervor⸗ 
ragende Gentilität, ſondern es find die ſeltenen perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften, welche ihm eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. 
Jedermann findet ihn dem Kaiſer Napoleon I. zum Sprechen ähn⸗ 
lich; da ſind die kalte Marmorſtirn wieder, die gleichen Augen, 
Naſe, und der ſcharf prononcirte Zug des Mundes, wie er denn 
auch in der übrigen Haltung den Familientypus am vollſtändigſten 
Aber der innere Menſch dieſer Hülle iſt 
die vollkommenſte Unähnlichkeit mit dem Großoheim: Kardinal 
Bonaparte iſt ganz Gemüth, Theilnahme, tiefes Mligefühl und 
Pietät, außerdem voll jener Eigenſchaften, welche der Adel an 
ſeinesgleichen nur allzuoft als ſpießbürgergerliche Empfehlungen 
Keiner ſeiner Kollegen empfing vor drei Tagen den Hut 
Ich 


kenne zwei ſeiner Lehrer, die, wenn ſchon alte Leute, ganz Bered⸗ 


gard gehörig) auf den Bezirk von Frhrichsberg über. — Ferner 
ſollen auf den Landbeſtellbezirk der Joſt⸗Expedition in Tantow 
übertragen werden, die Ortſchaften: jetzt zu Gartz a. Oder 
gehörig: Zollhaus jenſeits der Oder, eſcherin, Geſow (Geeſow) 
nebſt Ausbauten, Zte Salveimühle, Fredenfeld und Hohen Reinfen- 
dorf; b) jetzt zu Penkun gehörig: Stoow mit Chauſſeehaus, und 
c) jetzt zu Grambow gehörig: Hoherolz und Neuenfeld; die 
Ortſchaften Flachsſee und Streithof, elche jetzt zu dem Beſtell⸗ 
bezirke von Grambow gehören, auf di von Pencun, das Dorf 
Zeitlitz nebſt den Vorwerken Zeitlitz, enriettenhof und von dem 
Beſtellbezirke von Groß - Borckenhager auf den von Wangerin 
Bahnhof. 

— Se. Maj. der König haben lllergnädigſt geruht: dem 
Kaufmann Otto v. Domarus zu Colbig und dem Schiffer Wil⸗ 
belm Thieme zu Landsberg a. d. W. ie Rettungs- Medaille am 
Bande zu ertheilen und dem Landrathedes Kreiſts Uſedom⸗Wollin, 
Ludwig Albert Hermann Ferno, den Cheakter als Geh. Regierungs- 
Rath zu verleihen. 

Stettin, 27. März. Die günige Aufnahme, welche die 
am Dienſtag von Studirenden der Uverſität Greifswald in den 
Räumen des Schützenhauſes veranſtaltie Vorſtellung des Reuter⸗ 
ſchen Luſtſpiels „Onkel Jochen und Drel Jakob, oder der 1. April 
1856" von Seiten eines überaus zahlrich erſchienenen Publikums 
erfahren, hatte dieſelben zu einer Mederholung der Aufführung 
geſtern veranlaßt. Eine ſtrenge Kritk darüber auszuüben kann uns 
natürlich nicht beikommen; haben wir es doch nur mit Dilettanten 
zu thun, die einem edlen Zwecke ihre Kräfte widmen, und trägt 
doch das Stück ſelbſt keineswegs as Gepräge eines vollendeten 
Luſtſpiels an ſich. Nur ſei bemerkt, daß das Beſtreben Aller, die 
Rollen mit richtigem Verſtändniß zu Darſtellung zu bringen, recht 
anerkennenswerth war und die Srifde, welche die ganze Auffüh- 
rung belebte, einen wohlthuenden Endruck machte. In den Preis 
des Abends theilten ſich unſtreitig Intel Jochen und fein Diener, 
Letzterer meiſterhaft dargeſtellt, denen fi auch Onkel Jakob würdig 
zur Seite ſtellte. Die Frauenroller Marlannts und Julies er- 
regten durch ihr Exterieur und Spreche bisweilen große Heiterkeit 
und trugen bedeutend bei zu der ginſtigen Aufnahme der ganzen 
Vorſtellung, die gewiß auch den giten Zweck, dem ſie gedient, 
reichlich gefördert hat. 

Aus Stralfund, 26. Mirz, ſchreibt man der „Neuen 
Stettiner Zeitung“: In der geſern Nachmittag unter dem 
Vorſitze des Reglerungs-Präſidenten Grafen von Kraſſow 
im Gewandhauſe abgehaltenen General⸗Verſammlung des Ber- 
eins zur Rettung Schiffbrühiger machte der Schrift- 
führer Rathsherr von Bötticher Mittheilungen über die mit der 
Königl. Staatsregierung gepflogenen Verhandlungen wegen Ueber- 
nahme der im hieſigen Regterungsbezirke befindlichen ſechs Königl. 
Rettungsſtationen durch den Verein. Seit vor drei Jahren die 
erſte Anregung zur Bildung des Vereins gegeben worden, hat ſich 
bei den Sachverſtändigen die Ueberzeugung immer feſter eingebür- 
gert, daß es im hieſigen Bezirke Feiner Gründung neuer Rettungs- 
ſtationen bedürfe, daß es vielmehr nur darauf ankomme, den be- 
reits beſtehenden Königlichen eine zweckdienlichere Organiſation und 

bt nge. e. ben al ter Lellung von Mer 
gierungsorganen überall möglich ſei. Bes folgen ewegungen 
machte fi denn bald hüben wie er: een dDr& Bereme 
wie von Seiten der Königl. Regierung der Wunſch geltend, die 
unter Leitung der letzteren ſtehenden Rettungsſtationen von dem 
neugegründeten Vereine übernommen und verwaltet zu ſehen. Die⸗ 


ſer Auffaſſung hat ſich auch der Herr Handelsminifter angeſchloſſen 


und ſeine Bereitwilligkeit, die Stationen dem Vereine zu übergeben, 
unter der Bedingung ausgeſprochen, daß dem Staate ein Ober- 
aufſichtsrecht über die Stationen eingeräumt bleibe, jowie daß es 
ihm jederzeit zuſtehe, die Statlonen wiederum in ſeine Verwaltung 
zurückzunehmen. Insbeſondere mit Rückſicht auf dieſen letzteren 
Punkt erhob ſich in der geſtrigen Verſammlung von einer Seite 
entſchiedene Oppoſttlon gegen die beabſichtigte Uebernahme der 
Königl. Stationen durch den Verein, blieb jedoch bei der Abſtim⸗ 
mung vereinzelt, ſo daß nun wahrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit 
die Unterhandlungen zu Ende geführt werden und die Uebernahme 
der Königl. Rettungsftationen erfolgen wird. Die einzige vom 
Verein gegründete und ausgerüſtete Statlon zu Putgarten auf 
Wittow iſt im verfloſſenen Jahre, in deſſen Verlauf im hieſigen 
Bezirke fünf Strandungen vorgekommen ſind und unter dieſen nur 
eine für die Mannſchaft gefahrvolle, bei Prerow auf dem Darß, 
nicht in Anſpruch genommen. Bei mehrfach angeſtellten Uebunge- 
fahrten hat ſich indeß die unerfreuliche Thatſache herausgeſtellt, 
daß das angeſchaffte Rettungsboot für den leichten und ſchnellen 
Transport von Putgarten bis ans Ufer bei der zähen und lehmi⸗ 
gen Beſchaffenheit des Wittower Bodens und bei den dortigen 
Wegen zumal in denjenigen Jahreszeiten, in welchen die meiſten 
Strandungen vorzulommen pflegen, bei weitem zu ſchwer und des⸗ 
halb dort nicht verwendbar iſt. Man bofft es mit beſſerem Er⸗ 
folge auf einer der anderen Statlonen gebrauchen zu können. 
Von der Ausrüstung der Station zu Putgarten mit einer Raketen 
Batterie hat man bisher noch abgejeben, da die von anderer Seite 
angeſtellten Unterſuchungen über das beſte Material noch nicht ge- 
ſchloſſen ſind. Zur Begutachtung war dem Vorſtande des Vereins 
vom Handelöminifterium der Entwurf zu einer für die Provinzen 
Preußen und Pommern zu erlaſſeoden Bergungs-Ordnung vorge- 
legt; derſelbe hat unter Aenderung einzelner weniger Punkte im 
Allgemeinen die Billigung Hiefiger Sachverſtändigen gefunden. Der 
Vorſchlag des Vorſtandes, den Anſchluß des Vereins an die deutſche 
Geſellſchaft offen zu halten, bis die in der Umwandlung begriffene 
Organiſatlon jener Geſellſchaft vollendet ſei, fand die ungetheilte 
Beiſtimmung der Verſammlung. Der „Neuvorpommerſch-rügenſche 
Verein zur Rettung Schiſſbrüchiger“ zählt gegenwärtig 538 Mit- 
glieder, deren Beiträge ſich auf 712 Thaler belaufen; 28 Rhede; 
reien zahlen an Beiträgen 374 Thaler. Mit den Erſparungen 
des vorigen Jahres hat der Verein augenblicklich über 2500 Tha- 
ler zu verfügen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 28. März. Heute Mittag fand die fünfte Plenar⸗ 
gung des Bundesrathes des deutſchen Zollvpereins ſtatt. 
— Geſtern Abend traten die vereinigten Ausſchüſſe des Bun- 
destathts des norddeutſchen Bundes für das Landheer und bie 
Feſtungen und für Handel und Verkehr zu einer Sitzung zujam- 


— 


men, in welcher der Geſetzentwurf, betr. die Quartierleiſtung für 
die bewaffnete Macht berathen wurde. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des norddeutſchen Bun⸗ 
des für Handel und Verkehr verſammelte ſich heute Mittag zur 
Jortſetzung der Enquste über das Hypothekenbankweſen. 

— Der Ausſchuß des Bundes rathes des norddeutſchen Bun⸗ 
des für die Vorberathung des Entwurfs einer Gewerbe-Ordnung 
trat heute Mittag zu einer Sitzung zuſammen. 

— In der national-liberalen Fraktion iſt am 24. dſs. Mis. 
Abends der Laskerſche Antrag wegen der Redefreiheit erörtert wor- 
den. Es handelt ſich um die Anwendung derſelben Beſtimmung 
auf die Einzelkammern, die im Reichstage die Redefreiheit ſchüßt, 
mit Berufung auf die ſtrafrechtliche Kompetenz des Reichstages. 
Die national-liberale Fraktion iſt darüber noch zu kelnem Be⸗ 
ſchluſſe gekommen; man wollte eine Verſtändigung mit den anderen 
Fraktlonen verſuchen. Die Linke ſoll ihre Unterſtützung aus dem 
Grunde in Ausſicht geſtellt haben, weil in dem gegenwärtigen Falle 
kein Präcedens entgegenſteht. Der Abg. Wagner (Altenburg) will 
beantragen, den Bundeskanzler zu erſuchen, eine Kommiſſion für 
Ausarbeitung eines Strafgeſetzbuches und einer Straſprozeßordnung 
niederzuſetzen. Auch hierüber hat ſich die national-liberate Fraktion 
die Entſcheidung noch vorbehalten. Dagegen hat die Fraktion die 
Genehmigung ertheilt zu dem Anteage Tweſten-Lasker wegen der 
Abänderung der Geſchäftsordnung, der auch ſchon gedruckt vorliegt. 
Endlich hat die national-liberale Fraktion ſich einem Antrage an- 
geſchloſſen, welchen die Herren Braun (Wiesbaden) und Oetker 
zur Vereinfachung der Wahlprüfungen nach engliſchem Muſter 
einbringen werden. Die Wahlen ſollen nur binnen einer beftimm- 
ten kurzen Friſt nach der Eröffnung des Parlaments angefochten 
werden können. Mit der Wahlprüfung ſoll fig ein mlt richter⸗ 
lichen Funktionen verſehener Ausſchuß beſchäften, während das Ple- 
num künftig nur die politiſchen Fragen behandeln würde, welche die 
Wahlen anregen könnten, beiſpielsweiſe die gegen eine größere 
Zahl von Mißbräuchen in Anwendung zu bringenden Maßregeln 
Der Antrag ſoll Ausſicht auf Annahme im Reichstage haben. 

Wien, 27. März. Haidar Effendi, der bisherige außer⸗ 
ordentliche Botſchafter der Pforte in Wien, iſt vom Sultan ins 
Miniſterium berufen. Zu ſeinem Nachfolger in Wien iſt Mitld 
Paſcha ernannt. 

Bern, 27. März. Auf den Antrag des Bundesraths 
Schenk haben die hieſigen Liberalen wegen der Aufhebung des 
Konkordats die Abſendung einer Beglückwünſchungs-Adreſſe nach 
Wien beſchloſſen. 

Brüſſel, 27. März. Geſtern Abend if das Miniferium 
dreimal zu Berathungen zuſammengetreten. — Nuch in Gilly und 
Honilleurs find zur Unterdrückung der Unruhen die Truppen ein- 
geſchritten. Es ſind dabei 7 Menſchen getödtet und 13 verwun⸗ 
det worden. 

Nizza, 26. März. Heute fand hier die feierliche Elnwel⸗ 
bung der dem Andenken des verſtorbenen Großfürſten Thronfelgers 
Nicolas errichteten Kapelle in Gegenwart des Großfürſten Aleran- 
der, ſowie mehrerer hochgeſtellter Ruſſen und der franzöſiſchen 
Eistf- und Militärbehörden ſtatt. Die Benediktion des Gebäudes 
vollzog der Erzprſeſter Prilezaleff. „ 

Florenz, 26. März. Die Königin Pla, welche am 12. 
eee den ntgeretfengebentt, ſowle der Prinz Napoleon 
mit jener Gemahlin Peluzeſſin Clotilde und der Kronprinz von 
Preußen werden bei der Feler der Hochzeit des Prinzen Humbert 
zugegen fein, Der Erzherzog Louis Victor, ſowie verſchiedene 
andere deutſche Fürſten werden ebenfalls erwartet. — General 
Palavieint hat den Oberbefehl über die Truppen, welche zur Un⸗ 
terdrückung des Räuberweſens in den Provinzen Molife, Bene- 
vento, Abbruzzo ulterlore und Terra di Lavoro beordert find, er⸗ 
halten. ; 

London, 27. März. Aus Waſhington wird pr. atlant. 
Kabel gemeldet: Der Senat hat den Staatsangehörigkeits-Vertrag 
mit dem norddeutſchen Bunde genehmigt. * 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 27. März. Weizen loco und Termine feſter. 
Termine eröffneten heute mit dringenden Offerten und ca. 1 9% niedriger, 
als ſolche geſtern geſchloſſen. Nachdem hierzu Mehreres gehandelt, befeſtigte 
ſich die Haltung merklich, wodurch Preiſe An e und 
schließlich gegen geſtern wenig verändert find. Effektive Waare begegnete 
guter Nachfrage und ſind für den Verſand mehrere Poſten aus dem Markt 
genommen worden; Preiſe haben ſich daher gut behaupten können. Gek. 
1000 Ctr. Hafer loco ſchwer verkäuflich, Termine feſt ſchließend. 

In Rüböl fanden heute fernere Realiſationsverkäufe ſtatt, die den 
Preis aller Termine um ca. ½2 Thlr. pr. Ctr. drückten. Spiritus an- 
fänglih matt und vereinzelt billiger verkauft, ſchließt feſter und in den 
Preiſen gegen geſtern ohne Aenderung. 

Weizen loco 95—109 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, weiß ſchleſ. 
104½ 15 ab Bahn bez., weiß galiz. 97 7 do., April Mai 92747 "Ar 


Roggen; 


937, 93%, s bez, Mai-Juni 92%, Ag be. u. Gd. 
dadteggen ee NE epd. 740% „ pr. 2000 Pid. bez, 78—80pfd. 
75, 70 do., galiz. 72 ½ Ag do., pr. März 74, 75 bez., April⸗ 


Mai 731, 739%, 74% . bez., Mai - Juni 73 ½, 73, 74½ Ag bez., 
Juni⸗Juli 71¼, 71½, 72½ W bez., Juli⸗Auguſt 66, % . bez. 

Weizenmehl Nr. 0, 6½, 6; 0. u. 1. 6 ½, 6%. Roggenmehl Nr. 0 
51,, 5%; 0. u. 1. 5, 52, 9%. pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 50 —60 t pr. 1750 Pfd. > 

Hafer loco 3336 ½ , ſchleſ. u. böhm. 34, ½ , ‚fein ſchleſ. 
35, ½ M ab Bahn bez., pr. April-Mai leg bez., Mai⸗Juni 
337%, 34½ 2 bez. u. Br., Juni⸗Juli 34 bez. 

Erbſen, Kochwaare 73—82 Ag, Futterwaare 68—72 . 

Rüböl loco 10%, bez., pr. März und März» April 10% 9% 
bez., — 102% — A bez., Mai- Juni 10½ m bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 12 ez. 5 

Spiritus loco ohne Faß 10% M bez., pr. März und März-April 
20 i bez., April⸗Mai 20, % „ bez. u. Br., ½ Gb, Mai: Juni 
20%, ½ 4 bez., Juni-Juli 20 ¼;, ½ Ag bez., Juli-Auguſt 20124,‘ 
11 bez. 0 

* — und Aktien⸗Börſe. Die Börſe war mit der geſtrigen 
Haſſealges der öſterreichiſchen Verhältniſſe jo weit in das Fahrwaſſer der 
Baiſſe gerathen, daß ſie ſowohl Wien als Paris bedeutend überholt hatte. 


Wetter vom 27. März 1868. 


m Weiten: Im Oſten: 
Paris 3 67 R., Wind NW Danzig 05 1 Wind S 
Brüſſel 6% R., W Königsberg — 0% R, N 
Trier... 3, R., SD Memel - —1,½ R., N 
Köln 5,% R., W Riga 0% R., N 
Münſter - 4% R., SW Petersburg — 1, R., SO 
Berlin „ R., NW Moskau Er 
Stettin... 2 R., SW Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ ? 2% R., SSW 
Breslan 0% N., Wind W Stockholm 0, R. Sg 
Ratibor 0% N., W Haparanda — 0% R., S 


Berliner Börfe vom 27, März 1868. 


Eitenbahm-Aetien, Prioritäts⸗Obligationen. | Prioritäts⸗Obligationen. Preuſtiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und r 
1866. 8. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 82% bz Magdeb.⸗Wittenb. 3 ] 6774 © Freiwillige Anleihe 4 6 8 Badſſche Anleihe 186604] 93%, 5 7 2 LS 
nahere 0, 4 % ½ | m . En. ale l | m. 4 95% © | SianterWnteihe 1859 P [103% 63 |Babilge 35 fl. does A 28 e elne 8a) er 
Altona⸗Kiel 9 4 118 5 | do. III. Em. 43 88%, 63 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 bz Staatsanleihe div. 43] 95% bz |Baieriiche Präm.⸗Anl. 4 98% 65 | Handel! DIS 
Amſterdam-Rotterd. 43,4 102 ½% B Aachen⸗Maſtricht 41 78 bz | do. U. 4 84% C do. do. 4 | 8924 bz |Bair. St.-Aul. 1859 4 93% B. Immobil. n 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 135 % bz do. . Em. 5 82 bz | do. conv. I. II. 4 | 87% 8 Staats- Schuldſcheine 33] 837, bz [Braunſchw. Anl. 18665 100% . Omnibus ee 
Verlin⸗Anhalt 13½%4 208 65 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 90 bz | do. III. 4 85½ & Staats-Präm.⸗Anl. 31115 % 8 |Deffauer Präm.-Anl. 31] 84 E65 [Brauuſchweig 0 
% ))) ij e Mk seien Beh re, 18% 
— 5 8 chl. ? .O. 1 ur⸗N. u. 2 — . 0 
1 Fo la lies E x 55. Lit. B. [31 78%, 63 Okerſchlefſche . 4 | 86 8 Berliner Stadt⸗Obl. 35 11024, bz [Sachſiſche Anleihe 5 106% 8 — 8 4109 
Derl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192, b do. IV. 4 92, do. B. 31 2864 bz do. 41 96%, bi [Schwediſche Looſe — 10%, ® Darmſtadt, redu- 4½ 4 | 89% bz 
b , ,, Inte, ade” 16. -B| Sr 
5 5 647 do. . 0. . 9 enhaus⸗Anleihe 71 2 Anl. bz Deſſan it⸗ 

S el, 3 10510 ® de. dafl f. 88% de. „ fn nee 3 i 25 175 1 8 
ieg⸗Nei 51,14 | 93% do. do. . 3 o. . 2 o. neue 3] » Erebit- — n » andes ⸗ 1 A 
Lin minen 9944 186% ] do. Derk-Soeſ LI 82%, @ do. % 88 , O eg, Haube. 1317844 @ |» iter det 81 8 ezeee, | 8° 16 113, 6 
Gofel-Dberb. gone 4% 88% 0 r here 4 84% J e ne 3 251 Er 4 90% W I 18540 Sb 5 % 5 Senf, Gbit. i 4 24 4 

4 A in⸗ 8 o. ” = . , „ . ** 
— ä 1 955 51 9145 G de. 40 2 8 8 8 34 7785 5 Pommerſche Pfandbr. 40 1% b3 3 8 re EL 8 5 5 1 Dr 8 
i 1 % G „Lit. B. 6 o. v. St. gar. do. neue uſſ.-engl. Anl. 186% 7 otha | 
Se. mal 44% bz Berti. Sent. 1. Em. 1 91 3 do. er Em. ne 9120 8 Poſenſche Pfandbr. 1 220 5 5 1 0 el, x = 5 8 5% 5 585 — 
H “Berb. 10% 4 150 8 do. I. Em. 91 do. 1862 1 bz do. neue 31 — uff. Pr.⸗Anl. . Hörder . . 4 
. 10 4 166 8 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87 © | do. d. St gar. 4 5 @ | do, neue |4 | 85%, bz do. 1866 5104 ½ bz [Hypotb. (O. Hübner) 12 — 107 6 
Magbeburgedeipsig 20 4 RR do. C. 85 8 gat nn⸗ Raze Sal 4 = 5 Sei m. - 80 5 1 u 5 — de Hypoth.⸗G. 770 2 7 
5 | in⸗ . I Em. — do. . e dbr. |: art.⸗Obl. J önigsber 
Mai, Submignöafen 7844 12 | de. . En 88, © meis- Auen % 8 e rl 14] D Mmeritone 6 757% 69 epi, Ceed. 4% 4 3 857 
Weglerbunger 3% 75% 5 | de. II Em 88 © MiäfanRonlem b 679% Bi de. 1 — Wechfel Cours durenburg e 
Mänſter-Oauns 4 9 8 do. IV. Em. 44 94½ B Ruhrort-Cref. K. G. 41 90, Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76%, bz echſel- Cours. Magdeburg 1 96 
e ,, ,... 
i 2 Cöln-Crefe 0. . 9 neue 7 o. on. 1 inerva Bergw.⸗ 1 
8 A ich Ar 16 8 (Cöln⸗Minden 41 97%, 65 Schleswigſche 44 91% C do. 2 9014 B [Hamburg kurz 2 1517 5 IMmolban, Credit 9 41215 
Obers. Lak. A. u. G. 14 [351189 bz do. U. Em. 5 102½ © Stargard⸗Poſen 4 * Kur⸗ u. Neum. Rentbr.4 90% 5 | do. 2 Mon. 2 151% 9 Norddeutſche 814, 4 118% © 
bo. Tit. B. 12 31165, bz do. do. 4 84½ B do. II. 41 91% B [Pommerſche 490% B London 3 Mon. 3 6 24% öz Oeſterreich, Credit- 5 5 14 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 5 10,8 bz do. III. Em. 4 83 3 hit er ö a air Pei - >, 8 Er 2 — sch 8815 bi 1 — 7 5 100770 

Tarnowi 7 b do. do. 933 err. Staatsb. 3 reußiſche 2 ien Oeſterr. W. 8 T. 7 Poſen 5 4 0% 

ie h 64,14 11945 95 do. IV. Em. 4 83 2 [Thüringer 488 bz [Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 921, 8 | do. do. 2 Mon.|4 87, bz [Preuß. Bank-Antheife 131, 1441153%, bz 
do. Stamm-Prior,| — — — do. V. Em. 4 | 83% 8 do. E 418 bz iſche 492 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 28 © Ritterſchaftl. Priv. E % 488 © 

Rhein⸗Rahe⸗Bahn 0 4 30% bz Coſel⸗Oderb. au 82½ bz do. IV. Em. 141 97 B Schleſiſche 4 | 91¼ bz egi — 4 7 = Er - 11 

Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 81¼½ G | do. III. Em. — Gold und Papiergeld o. on. 1 Sächſiſche 7 % 

5 4/41 93 b do. IV. Em. 4187 % 5 3 e rankfurt a. M. 2 M. 3 57 — & Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 111½ © 
Sanfer Bine 7 51 99, A Galg. Ludwigebahn 5 | 81%, © Fr. Bkn. m. R. 9% 6 | Dollars 1 127% bil Goldtronen e 117, Sſbetersburz 3 Wochen! | 93 © [Thüringen 4 4567 8 
Thüringer 73,14 133 bz Lemberg⸗Czernow 5 67 B do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 13½ bz Gold p. Zollpf. 469 6 do. 3 Mon. 7 | 91%, bz |Bereins-B. (Hamb.) 10s 4 110% © 
Warſchau-⸗Wien — 5 59 65 Magdeb.-Halberſtudt 44 96% G [Oeſt. Ni. öſt. W. 88%, bz Louisdor 112½ 6 F 113% 6 [Warſchau 8 Tage 6 | 83% Weimar 1 484% & 

do. 44 95½ B |Ruff. Bankn. 84 bz Sovereigns 6 247, 6 29 25 G [Bremen 8 Tage 311111 bz [Gew.-Bk. (Schuster)! 7 4 10⁰ 8 


Familien Nachrichten, 

erlobt: Frl. Clara Schwarzloſe mit dem Kaufmann 

=. el Abt er (Berlin — Greifswald). 

Verehelicht; Herr Bürgermeiſter H. Kampfmeyer 
mit Frl. Johanna Alsleben (Rügenwalde). . 

Geboren: Ein Sohn: Herrn J. Wolff (Stettin). 
— Herrn Hermann Hoffſchild (Stettin). — Herrn L. 
Büſſow (Stralſund). _ 

Geſtorben: Frau Wwe. M. E. Lefdore geb. Crépin 
(Stettin). — Frau Catharina Weber geb Tonnemann 
(Wittenhagen). — Königl. Domänenpächter J. Beyer 
149 J.] (Pulitz). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 29. März, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8 Uhr. 1% 
Herr en — Jaspis um 104½ Uhr. 
di t um P el 
den RT RS Carus um 5 Uhr. 
‚ne: (Prüfung der Confirmanden.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend Abend um 6 Uhr hält 
Herr Konſtſtorialrath Carus. 0 
Am Dienftag, Abends 6 Uhr: Paſſtonspredigt. 
Herr Konſiſtorialrath Küper. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
err Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Far Prediger Steinmetz um 2 Ubr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 
Herr Paſtor e um ee Uhr. 
rediger Friedrichs um 15 : 
I Bela Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter- und et 
i sper 5 
Herr Superintendent & p 120 4 2 
! i ann um r. 
l gu Paz 125 Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Pfundheller um 9½ Uhr. 
Herr Paſtor Spohn um 5 Uhr. (Katechiſation.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller. 
Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
In der St. Lucas⸗Kirche!: 
Herr Paſtor ae um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuftadt: 
Vormittags 9 Uhr Predigt und Einſegnung der Con⸗ 
ſirmanden. Herr Paſtor Odebrecht. 


— 


9 Uhr. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 22. März er., zum erſten Male: 
3 In der Schlofs- Kirche: 
Herr Aug. Ar ö f 
Aug. Huld 1 eh, Sattlermſtr. hier, mit Charl. 
In der Jacobi -Kirche: 
Carl Aug. Vitzthum, Neger 5 ehe b. Pom- 
merensdorf, mit Jungfran Albert. Wilh. Roſin hier. 
Herr Wilh. Fried. Neumann, Lehrer an der Provinzial⸗ 
Blindenanſtalt hier, mit Jungfrau Joh. Sophie Louiſe 
Emma Rogge in Raguhn. 
Friedr. Wilh. Moritz Schüler, gen. Jasmund, Maurer 
in Putbus, mit Jungfrau Marie Wilh. Lüdemann hier. 
Chriſt. Friedr. Koch, Sergeant von der Halb⸗Invaliden⸗ 
Section des Reſerve⸗Landw.⸗ Bataillons Ne Nr. 34, 
commandirt zur Hafen⸗Gensd'armerie in Swinemünde, 
mit Marie Friedr. Ulrich hier. 5 
Herr Carl Wilh. Albert Piannenbecker, Werkführer hier, 
mit Jungfrau Albertine Wilh. Friedr. Kettelhack hier. 
Johann Carl Wilh. Lüdtke, Kutſcher hier, mit Jungfrau 
Fried. Henriette Tornis hier. 
In der Johannis⸗Kirche: f 
25 Joh. Aug. Müller, Lederzurichtermeiſter hier, mit 
w. 


Samuel Fried. Haidtke, Brunnenmachergeſ. in Stargard, 
mit Jungfrau Emilie Aug. Höhn daſ. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Fried. Wilh. Lüſchow, Schreiber in Grabow a. O., mit 
Ww. Dor. Sophie Käding, geb. Luſchow, das. 
Carl Friedr. Herm. Schnauck, Seilermſtr. in Grabow 
a. O., mit Jungfrau Anna Marie Meyer daſ. 
Carl Aug. Friedr. Aßmann, Muſikus in Bred.⸗Anth., 
mit Jungfrau Carol. Wilh. Aug. Straßburg daſ. 
Fried. Wilh. Dittmer, Arb. zu Bred.⸗Anth., mit Jung⸗ 
frau Bertha Emilie Sophie Neumann daß. 
Joh. Friedr. Wilh. Kell, Arb. in Grabow, mit Jung⸗ 
frau Wilh. Albert. Aug. Neitzel in Bredow. 
Ernſt Ad. Carl Böge, Schuhmachermeiſter hier, mit 
Jungfrau Aug. Eliſe Wilh. Leben zu Bred.⸗Autheil. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Georg Heinr. Wilh. Roſenthal, Kaufmann hier, 
mit Jungfrau Helene Henr. Louiſe Ottilie Löwer hier. 
Joh. Carl Friedr. 3 Peries, gen. Raaſch, Zimmer⸗ 
geſelle hier. mu . — Joh. — na Perg 
ug. Fried. Heiſter, Arb. hier, mit Jungfrau 3 
en Se Krüger hier — = 


Konkurs: Erdffuung,. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 26. März 1868, Nachmittags 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Material waarenhändlers 
Heinrich Theodor Hermann George zu Stettin 
iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 
23. Dezember 1867 feſtgeſetzt worden. - 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe if der Kauf. 
mann Wilhelm Starck zu Stettin beſtellt. Die 
H de des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 

em 

auf den 7. April 1868, Mittags 12 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Zaucke, anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 

bis zum 5. Mai 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
haͤngig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 5. Mai 1868 einſchließlich 


bei uus ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 


uf den 14. Mai 1868, Vorm \ 
anf 1 10 Ur; ittags 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 2 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen, 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohuſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt und Juſtiz⸗ 
räthe Dr. Zachariae, Hauſchteck, Müller zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Bibliothek und Feſezimmer des Pommerſchen Mu⸗ 
ſeums jeden Montag, Donnerſtag, Sonnabend Nachm. 


Joh. Henr. Eliſab. Heckenſchwieler, geb, Braun, hier.] 6—9 Ubr geöffnet. 


unterzeichneten General⸗Agenten, 


ilber 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Baul 
KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
coneeſſionirt für das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 


vom 8. 


Juni 1863. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Sebens-, Renten⸗, Alter⸗Berſorgungs⸗, Ausſteuer⸗ 
und Begräbnißgeld-Berficherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Apel, Formulare, ſowie jede 


zu haben. 


wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 


ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Poſamentir⸗ 
und Kurzwaarenhändlers Carl Louis Georg Ziegen: 
hagen zu Stettin iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin 


auf den 7. April 1868, Vormittags 
10 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſe⸗ 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 23. März 1868. 


Königl. Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreich. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ und Privat ⸗ 
Vermögen der Kaufleute Carl Heinrich Erunſt 
Momm und Heinrich Carl Alexander Car⸗ 
meſin, in Firma Momm & Carmeſin zu Stettin, 
iſt der Kaufmann H. Flemming zu Stettin zum defi⸗ 
nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 23. März 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


An der Stettin⸗Paſewalker Chauſſee ſoll die Grasnutzung 
in den Gräben von Station Nr. 0.7 bis 1½ für die 
Zeit von 1868 bis 1871 meiſtbietend verpachiet werden 
und ſteht hierzu ein Termin auf Donnerſtag, den 9. April 
0. a., Nachmittags 2½ Uhr, im Chauſſeehauſe zu Schwar⸗ 
zow an. 

Stettin, den 24. März 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


— —— — 
Eine Ofenfabrik wittlerer Große, bei welcher nach⸗ 
weislich bedeutende Erfolge erzielt, ſoll unter günſtigen 
Bedingungen verkauft oder verpachtet werden. Reflekt. 
wollen mit genauer Angabe ihrer Verhältniſſe u. baareu 
Mittel ihre Adrefie sub I. 144 1 fr. an die Annoncen- 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin, zur Be⸗ 
förderung ſenden. 


Stettin, den 26. März 1868. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Aufhebung des Verbots 
der Ake, 10 däniſche 

iffe. 


Zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und der Königlichen 
Däniſchen Regierung iſt vom 1. April er. an die gegen⸗ 
ſeitige Zulaſſung der Schiffe zur Küſtenſchifffah t — be⸗ 
züglich Dänemarks übrigens mit Ausſchluß der Colonien, 
Islands, der Faeroer Inſel und Grönlands — vereinbart 
und dem entſprechend mittelſt Allerhöchſter, durch die Ge⸗ 
ſetz Sammlung veröffentlichter Ordre vom 9. d. M. ver⸗ 
fügt, daß das unterm 20. Juni 1822 erlaſſene Verbot 
der Küſtenfrachtfahrt vom gedachten Tage an für dänische 
Schiffe nicht mehr in Anwendung gebracht werden ſolle. 

Indem das betheiligte Publikum hiervon Nachricht er⸗ 
hält, wird zugleich bemerkt, daß allen fremden Schiffen 
über 15 Laſt Tragfähigkeit die Frachtfahrt an den däni⸗ 
ſchen Küſten ſchon bisher geſtattet geweſen iſt. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


von Warnstedt. 
Bekanntmachung. 


. 


Die Lieferung von zehn Gepäckwagen ſoll im 
Wege der offentlichen Submiffion Piss er 
Die Lieferungs Bedingungen und Zeichnungen find in 
unſerem Ceutral-Bureau hierſelbſt einzuſehen und von dem 
Eiſenbahn Sekretär Meyer gegen Erſtattung der Co⸗ 


I pialien zu beziehen. 


Offerten find verſiegelt und mit der Auffchriſt: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Gepäckwagen“ 
bis zu dem am 6. April e., Vormittags 10 uhr, 
iu unſerm Central-Bureau anſtehenden Termine, in welchem 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der ekwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten ſtattſinden wird, portofrei an uns 
einzureichen. ‘ 

Später eingehende und den Bedingungen nicht ent⸗ 
ſprechende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Münſter, den 10. März 1868. 


Königliche Direktion der Weſtfäliſchen 
ati Eiſenbahn. ffülſch 


Zweitauſend dauerhaft gearbeitete Eiſenbahnſchippen 
find vorrätig bei dem Schmiedemeiſter eh 
August Schmidt in Lawalde 
bei Grünberg in Schleſten. 


— een 


— EEE TED — 1 ⁵—.VMünn EEE 5 — — 3. 


Br 


2 
enledr „ . „ 
Hufe Stettiner Speicher⸗Verein 


rendo 1867 12 & pro Actie. Darauf find 6 %. 

der gezahlt. Es bleiben mithin noch 6% pro Actie 

tinpfang zu nehmen, welche gegen Aushändigung des 

Apons Nr. 30 vom 6. bis 9. April, Vormittag von 

bis 11 Uhr bei Friedr. Marggraf, Schulzen⸗ 
traße 34, gezahlt werden. 

Stettin, den 28. März 1868. 


Die Direction. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 
Sonnabend, den 28. März, 7 Uhr Abends 


(pünktlich), im Gymnaſium. N 

1. Herr Ober⸗Regierungsrath Triest: Ueber die Er⸗ 
nährung der Pflanzen mit Beziehung auf die Landwirth⸗ 
ſchaft. — 2. Herr Dr. Behm: Ueber den Einfluß der 
Civiliſation auf die Geſundheit. 

Nachher gemeinſames Abendeſſen. 


In der Erziehungs⸗Auſtalt 
für deutſche Miſſilonarstöchter in Ducherow 


finden vom 1. Mai er. ab auch verwaiſte und be⸗ 
dürftige Töchter von Predigern, Beamten und 
Officieren für eine jährliche Penfion von 60 % Auf 
nahme zu chriſtlicher Erziehung, mütterlicher Pflege und 
gediegener Ausbildung. — Die Penſion für Töchter aus 
begüterten Ständen (es brauchen dies nicht gerade Waiſen 
zu fein) iſt auf 120 % ermäßigt. — Zu näherer Aus- 


kunft erbietet ſich 
Quistorp, Paſtor und 
Vorſteher der Ducherower Anſtalten. 


er 


Stettin - Wollin Camminer 
Dampfſchifffahrt. 


Von Montag, den 30. März er., tägliche Verbindung, 
(mit Ausnahme der Sonn- u. Feſttage) bis auf Weiteres 
durch die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


„Die Dievenow“, Capt. Laſt, 
„Misdroy“, Capt. Ruth, 


und 
„Wolliner Greif‘, Capt. Rathmann. 


Abgang von Stettin 12½ Uhr Mittags, 
5 „Cammin 9 Morgens und 
Wollin 10½ - Vormittags. 


J. F. Bräunlich. 
Frankfurter Lotterie. 


In der fünften Kaffe fiel in meine glückliche Kollekte 
auch wieder ein Gewinn von 400 Gulden auf Nr. 4394. 
Zur 6. Klaſſe empfehle ich Kanfloofe in ½ und Y. 

N XA. Leist-Alt-Damm. 


— — — — — 
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\ ur Hanpt: und Schlußziehung BE 
7 Ren Frankfurt. Lotterie, in welcher die 
Hauptgewinne von 200,000, 100,000, 50,000 ꝛc. 
zur Entſcheidung kommen, find Originallooſe ganze 
51 Thlr. 13 gr., halbe 25 Thlr. 22 gr., viertel 
12 Thlr. 26 gr., zu beziehen durch 

M. Levy, Lotterie-Ober⸗Einnehmer, Braunſchweig. 


von 7 n an, Neue Teſtamente 


14 
Bibeln ea e ee 
nne 


Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 


Auction. 

In der heute Sonnabend, den 28. März er., fort- 
geſetzten Auktion im Kreisgerichts⸗Auktions-Lokal kommen 
außer Möbel, Kleider, Betten, Wäſche ꝛc. auch eine Menge 
Böttcherhandwerkszeug, vier Fugbänke und ca. / Klafter 
Nutzholz mit zum Verkauf. 

Stettin, den 27. März 1868. 

Hauff. 


Dr. Baltz’s 
Sdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öfſentlich Lob verdient, fo ift 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich ſeine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit berausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf⸗, Hals⸗, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen⸗ 
ſchwäche allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs-Affeetionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


(L. s.) Dr. Fest, 
„Oberſtabs⸗ und Regiments-Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen u 10 pr 


Lehmann & schreiber, 
ö Kohlmarkt Nr. 15. 


Rosenfreunden 


empfiehlt Unterzeichneter aus feinen gegen 60,000 Erempf, 
enthaltenden . Roſenſchulen hochſtämmige Noſen 
von ausgezeichneter Qualität 
Prachtſorten. 

Kataloge über die mehr als 2000 Sorten zählende 
Sammlung gratis und fran eo. Ferner werden empfohlen 


Trauer-Rosen 
mit zierlich niederhängenden Zweigen zur ſinnigen Ver⸗ 
zierung von Gräbern und feinen Raſenplätzen in ſchönen 
5—9 Fuß hohen Bäumen à Stück 1-1 ½ I% 
Köſtritz im Fürſtenthum Reuß. 


J. Ernst Herger, Roſengärtner. 


Pot 


in den neuern und neueſten 


N 


Husikalien- Abonnement 
für Hiesige und Auswärtige „unter den günstigsten Bedingungen bei 
Bio Sion, 
früher Bote e Bock, 


Breitestrasse 29 —30 „Höte 


Salze 


or 


1 Drei Kronen“. 


85 2 N 


aus den Königl. Salinen Schönebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 
Koch⸗, Gewerbe: und Viehfalze, ſowie Viehſalzleckſteine, Steinſalz in Stücken 
und Seeſalz, halte ich ſtets hier auf Lager und verſende ſowohl ab Schönebeck und 


Staßfurt, als auch ab hier, 
ſiger Königl. 
größerer 


nähere Auskunft. 


— unter Berechnung billigſter Salinen⸗ reſp. 
Magazin ⸗Preiſe — nach allen Richtungen hin. 
uantitaten gewähre ich Rabatt. 


hie⸗ 
Bei Abnahme 
Auf Anfragen ertheile ich bereitwilligſt 


L. Manasse jun. in Stettin, 


Comptoi 


1 


r und Lager Bollwerk 34. 


2 FF 


eingerichtete Küche war die einzige derartige Wirthſchaf's⸗Einrichtung, che orden if 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich in meinen bedeutend vergrößerten Lokalitäten ein 
Zimmer vollſtändigſt zur Küche eingerichtet. Das Preisverzeichniß bietet eine zweckentſprechende Ueberſicht 


und wird franco verſandt. 


A. Toepfer, Hof-Lieferant Sr. Kön. 
Magazin für Haus⸗ und Küchengerä 


2 


mir ſchon 20 Jahre lang geführte Hotel 
Hoͤtel bezüg a 
und das mir vordem in 

Dresden, den 17. Februar 1868. 


Wteberverfäufern und Conſumenten halte 
ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20—25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. 

Bernhard Saalfeld, 

große Laſtadie 56. 


200 Mille Mauerſteine, 
100 Schachtruth. Feldſteine 


haben billigſt event. gegen ſichere Hypo⸗ 
theken abzulaſſen 


& Borck & Co., 
Lindenſtraße 4. 


Rheinische Frucht-Gelöes 


Trauben-, Aepfel-, Birnen und Pflaumen⸗Gelces in vor- 
züglicher Güte empfehlen & Pfd. 10 Gr 
Gebr. Miethe. 


:: .... j T ETEETD 
64 Medaillen, Patente und Preiſe 
von Deutſchland, Frankreich, England zc. 
Gebrüder Dittmar, 
Meſſerfabrikanten in Heilbronn empfehlen: 
Gartenmeſſer, 

Oeulir- u. Veredlungsmeſſer, 
Garten-⸗Scheeren, Baum ſägen 
und viele andere 
Garten- Werkzeuge, 


Raſirmeſſer für jeden Bart, Streichriemen, 
Tiſch⸗ und Deſſert⸗Meſſer und Gabeln, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, Scheeren ꝛc. 
Illuſtrirter Catalog und Preis⸗Courant gratis. 


Sehr ſchöne Wallnüſſe 
1200 Stück für einen Thaler inchufive Emballage liefert 
auf ſrankirte Caſſaſeudung Paul Zinckernagel 


in Ebeleben i. Th. 


deſſen Leitung auch ſelbſt wieder übernommen. 
lich Comfort und Eleganz den jetzigen Anforderungen gemäß beſt 
fo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch aufs Neue zu rechtferfigen. 


Beſitzer des Hotel 


Mein Geſchäft iſt derartig mit 
allen Artikeln für Haus und Küche 
verſehen, daß ich bei Gelegenbeit 
ſolcher Einkäufe im Stande bin, 
von der einfachſten Weiſe an bis 
zu den eleganteſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, bei billigſten Preiſen, 
zu bedienen. Die auf der letzten 
Stettiner Induſtrie⸗ Ausſtellung 
von mir ausgeſtellte vollſtäudig! 
welche prämiirt worden iſt. 


the, Schulzenſtr. 


Hotel de Russie — Dresden. —— 


Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit Herrn Maeſche 


wieder zurück gekauft und von heute ab 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mein 


J. ©. Nerz, 


de Russie. 
Diaſſelbe ic we⸗ 


0 7 ! R 5 T- gen feiner ausge: 
— EN Era ane Er⸗ 
; ſolge jetzt allgemein 

v. H. Elsner in Poſen. eingeführt. 9 Es 


Ba Ae ed waſſerdicht und ſchützt vor 
Bruch jedes damit behandelte Lederzeug, z. B. Pferde⸗ 
geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ 


gen u. ſ. w. 
1 Flaſche 10 Gr, 10 Fl. 3 % Depot bei Herrn 
d. Hube. 


ve * 
Spielkarten 
für den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt. 
feine Whiſt⸗ 10 Hr pro Spiel. 
- deutſche 5% -  - 
Carl Weibezahl. 
Hannover. 


Frauenſtr. 41. 


Das neueſte u d 
billigſte in 
Lederwaren 
mit und ohne 
Stickerei 
empfiehlt 


n. sertmann. EEE 


Aechtes BKiettenwurzeleel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar» 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen a 7½ pr: 
ehmann d Schreiber. 
Koblmarkt Nr. 15. 


Pianinos 
n Nollſander, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Tou, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 
Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schuhſtraße Nr. 4. 


— — ¼: — — ẽ — ——ĩ ——t—- — 
Elegante Promenadenfächer 
von echtem Veilchenliolz empfing und offerirt 
Aung Horn geh, Nobbe, 
Lindenstrasse No, 5. 


E Detail⸗ Handlungen in 


Hoh. des Kronprinzen. 1 | 


r habe ich das frühere von 


ens einzurichten 


von 


Beachtenswerth! 
7 Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Seo oe 50 


Schuhmacherartikeln 


5 werben hiermit auf einen neuen ausgez. gut. u. hoh. 
Gewinn abwerf. Artikel aufmerkſam gemacht. Franco» 
Anfr. A. M. 20 poste rest. Köln w. fr. beantw. 


Seeds 


: * Die 
Neuſtädtiſche Badeanſtalt 
a Wilhelmſtraße Nr. 9, 
Sub bah Sher erg, Dead e mg Babz 


zu jeder Tageszeit. 
N 7 (Auszehrung, Lungenſu ilt 
Schwindf il cht durch erfofgbemährte Mint bs K. 


poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 
Heute Abend von 7 Uhr ab: 
Fricaſſee von Huhn, 


auch werden Portionen außer dem Hauſe verabreicht im 


Hoötel de Russie bei H. Weise. 


TIVOLI. 


Heute Sonnabend, den 28 März 1868. 
Grosses Concert 


und Vorſtellung der Künſtler⸗ 
Geſellſchaft des Direktors Hrn. 
IH. Würtz-Feron. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 3 pr 
Carl Rudolph. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 28. März. 


Vorletztes Gaſtſpiel der Kaiſerl. zuſſiſ hen Hof-Schaufpielerin 
und Sängerin Frau Bertha Scherbarth-Flies. 


Margarethe (Fauſt). 


Oper in 5 Akten von Ch. Gounod. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
„Abgang. 8 
nach rn a ne 2 Morg. II. 12 U. HM. 
tags. 3 2 ‚rar . erzug 
iv. Wu. 30 M. un — 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. N. 
nach 9 1 a I. 7 U. 30 M. Vorm. 
a 2 in. Vormittags i 
III. 5 u. 17 Min. Yadm a (Cate). 
nach 0 i en ut Wolgaſt: 
N 9 in. Vorm. (Anſchluß na renz lau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. fan en ene 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß 198 Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 


ntunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). „4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. SU. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz), III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perfonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Borm. 
1 5 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N. 

ends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 . W 0 Be „4 U. 37 Min. Nachm. 
(Eilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. q 
l P 0 ſt e n. 12 


Abgang. 


Nachm. 
Bolenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 6 U. 30 Min. Nag ’ 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 55 M. Um. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nin. 
Aukunft: 
gate von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
„Vorm. 
Kariolpoſt von Bommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uhr 15 Mis fr- 
Botenpoſt von Neu. Torney 5 u. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


